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(54) Schere

(57) Es wird eine Schere (1) mit zwei über eine
Schwenkachse (4’) miteinander verbundenen Scheren-
teile (1a, 1 b) und mit einer Feder (7) beschrieben, deren
Federwirkung die beiden Scherenteile (1a, 1 b) in Offen-

stellung drückt. Um eine derartige Schere universeller
verwendbar zu machen, wird vorgeschlagen, eine Ein-
richtung (10) zum Abschalten der Federwirkung vorzu-
sehen.



EP 1 916 073 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Schere der
im Oberbegriff von Anspruch 1 erläuterten Art.
[0002] Federbelastete Scheren sind in großer Zahl be-
kannt und werden beispielsweise im Haushalt, im Garten
oder im Hobbybereich eingesetzt. Eine federbelastete
Schere der oben definieren Art wurde z. B. in der DE 91
01 488 beschrieben. Die bekannte Schere enthält eine
Torsionsfeder, die sich um den Gelenkzapfen windet, um
den die beiden Scherenteile gegeneinander ver-
schwenkt werden. Jeweils ein Ende der Torsionsfeder
ist an jeweils einem Scherenteil abgestützt, wobei die
Feder gespannt wird, wenn die Scherenteile zum Schnei-
den geschlossen werden, und beim Entlasten der Griff-
teile nach dem Schneiden die Scherenteile durch Feder-
wirkung der sich öffnenden Hand folgen, so dass der
Benutzer die Scherenteile vor dem nächsten Schnitt nicht
manuell wieder öffnen muss. Es gibt jedoch Schneidauf-
gaben, bei denen eine feinfühlige Führung der Scheren-
teile auch beim Rückführen von Vorteil ist, insbesondere
dann, wenn präzise Schnitte gewünscht sind. Bei den
bekannten federbelasteten Scheren verliert der Benutzer
während des Öffnens der Schere unter Federwirkung in
gewissem Maße die Kontrolle über die Schere, so dass
ein präzises Arbeiten erschwert wird.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schere bereitzustellen, die universell handhabbar ist und
auch präzise Schnitte gestattet.
[0004] Die Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmale gelöst.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann der Benutzer selbst entscheiden, ob er wünscht,
dass sich die Schere nach dem Schnitt selbsttätig wieder
öffnet, oder ob er die Kontrolle über die Bewegung der
Scherenteile in allen Phasen des Schneidens behalten
möchte. So kann der Benutzer beispielsweise für relativ
grobe oder schwergängige Schnitte, beispielsweise
beim Einsatz der Schere als Geflügelschere, die Feder-
wirkung einschalten, so dass der Benutzer nur während
des eigentlichen Schneidvorganges eine Kraft auf die
Schere ausüben muss. Soll die Schere für diffizilere Auf-
gaben eingesetzt werden, beispielsweise zum Aus-
schneiden von Figuren aus Papier oder dgl., so kann die
Federwirkung abgeschaltet werden, so dass der Benut-
zer in allen Phasen, d.h. sowohl beim eigentlichen
Schneiden als auch beim Zurückführen der Scherenteile
vor dem nächsten Schnitt, die Bewegung der Scheren-
teile aktiv bestimmt.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0007] Bevorzugt erfolgt das Abschalten durch eine
Schiebebewegung, mit der die Feder und ein Anschlag
relativ zueinander bewegt werden, da Verschiebebewe-
gungen problemlos, beispielsweise mit dem Daumen
oder mit einem anderen Finger einer Hand durchgeführt
werden können, ohne dass die Schere losgelassen wer-
den muss. Die Verschiebebewegung kann sowohl linear

als auch im Bogen erfolgen.
[0008] Als Feder wird bevorzugt eine Blattfeder einge-
setzt, da sich diese platzsparend unterbringen lassen.
[0009] Eine konstruktiv besonders einfache und dem-
zufolge bevorzugte Möglichkeit, die Federwirkung ab-
schalten zu können, liegt darin, die Feder einem Sche-
renteil zuzuordnen und gegen einen Anschlag wirken zu
lassen, der dem anderen Scherenteil zugeordnet ist, wo-
bei dann lediglich zum Abschalten der Federwirkung da-
für gesorgt werden muss, dass der Eingriff zwischen der
Feder und dem Anschlag nicht stattfindet.
[0010] Eine streifen- oder drahtförmige Blattfeder ist
besonders einfach herstellbar und kann in jede ge-
wünschte Form gebogen werden, so dass sie problemlos
auch schmalen Scherenteilen zugeordnet werden kann.
[0011] Bevorzugt ist die Feder verschiebbar in einer
Ausnehmung in einem Scherenteil untergebracht, so
dass sie beim Schneiden nicht stört.
[0012] Zwar ist es möglich, die Feder direkt zu ver-
schieben, bevorzugt ist jedoch ein Schieber vorgesehen,
an dem die Feder befestigt ist. Mit Hilfe des Schiebers
ist es konstruktiv einfacher, eine definierte Bewegung
der Feder zum Abschalten der Federwirkung zu erzwin-
gen.
[0013] Wird dann der Schieber nicht selbst als Betäti-
gungselement verwendet, sondern mit einem gesonder-
ten Betätigungselement verbunden, so wird die Montage
der Schere weiter erleichtert.
[0014] Bevorzugt ist eine Sicherungseinrichtung zum
Fixieren der Abschaltposition vorgesehen, so dass der
Benutzer während des Arbeitens mit abgeschalteter Fe-
derwirkung die Abschaltposition nicht ständig halten
bzw. laufend wieder herstellen muss.
[0015] Die Sicherungseinrichtung wird bevorzugt mit
demjenigen Betätigungselement aktiviert, das auch dem
Abschalten der Federwirkung dient. Auf diese Weise wird
die Bedienung der Schere weiter verbessert.
[0016] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Schere unter Federbe-
lastung, teilweise im Schnitt,

Fig. 2 den Schnitt II-II aus Fig. 1,

Fig. 3 eine Darstellung der Schere ähnlich Fig. 1 mit
abgeschalteter Federwirkung,

Fig. 4 der Schnitt IV-IV aus Fig. 3,

Fig. 5 den Schnitt V-V aus Fig. 1, und

Fig. 6 eine Ansicht eines Betätigungselementes von
unten.

[0017] Aus den Fig. 1 bis 6 ist eine erfindungsgemäß
ausgebildete Schere 1 ersichtlich, die als handbetätigte
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Schere für den privaten Gebrauch im Haushalt oder Gar-
ten, oder den Gebrauch in Büros, Restaurant- oder son-
stigen Küchen, im Garten oder in Gärtnereien oder dgl.
einsetzbar ist. Die erfindungsgemäße Schere 1 eignet
sich sowohl für grobe Schnitte, wie sie beispielsweise
beim Einsatz als Geflügelschere oder Astschere, not-
wendig sind, als auch für präzise Schnitte, wie beispiels-
weise das Schneiden von Papier.
[0018] Die Schere 1 enthält zwei Scherenteile 1a und
1b, die in üblicher Weise jeweils ein Schneidblatt 2a, 2b
und einen Griffbereich 3a, 3b aufweisen. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel sind die Griffbereiche 3a, 3b jeweils
als Griffauge ausgebildet, um die Scherenblätter 2a, 2b
auch ohne Federunterstützung möglichst einfach öffnen
zu können. Die Griffbereiche können jedoch auch andere
Konstruktionen aufweisen.
[0019] Die beiden Scherenteile 1a, 1b sind zwischen
den Scherenblättem 2a, 2b und den Griffbereichen 3a,
3b um ein Gelenk 4 mit einer Drehachse 4’ verschwenk-
bar. Die Drehachse 4’ wird in üblicher Weise durch einen
Schaftbereich 5a eines Befestigungsbolzens 5 gebildet,
der zusammen mit einer entsprechenden Mutter 6 die
beiden Scherenteile 1a, 1b aneinander befestigt (siehe
Fig. 5).
[0020] Zwischen den beiden Scherenteilen 1a, 1b ist
eine Feder 7 angeordnet. Die Feder 7 stützt sich mit ei-
nem Abstützbereich 7a am ersten Scherenteil 1a ab und
ist mit dem ersten Scherenteil 1a bewegbar. Mit dem
zweiten Scherenteil 1b ist ein Anschlag 8 verbunden, der
sich mit dem zweiten Scherenteil 1b bewegt. Die Feder
7 enthält einen Eingriffsbereich 7b, der mit dem Anschlag
8 in einer Belastungsposition I in Eingriff steht (Fig. 1).
Steht der Eingriffsbereich 7b der Feder 7 mit dem An-
schlag 8 in Eingriff, so wird der Anschlag 8 in Richtung
des Pfeils A bewegt und die Feder 7 gespannt, wenn die
Schere 1 eine Schneidbewegung ausführt, d.h. sich die
beiden Scherenteile 1a, 1b aufeinander zu bewegen. Re-
duziert der Benutzer den Druck auf die Griffbereiche 3a,
3b, so werden die Scherenteile 1a, 1b unter Wirkung der
Feder 7 wieder auseinandergedrückt, so dass der Griff-
bereich der sich öffnenden Hand des Benutzers folgt.
Dabei entspannt sich die Feder 7. Die Feder 7 ist bei
einem vorbestimmten Öffnungswinkel α, der kleiner ist
als der durch das Gelenk vorgegebene, mögliche Öff-
nungswinkel und im dargestellten Ausführungsbeispiel
etwa 40° beträgt, gespannt. Jenseits des Öffnungswin-
kels α ist somit die Feder 7 ungespannt.
[0021] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Fe-
der 7 eine Blattfeder (Drahtfeder) mit bevorzugt rundem
Querschnitt, die problemlos aus einem Stück Federdraht
gebogen werden kann. Die Feder 7 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel im Wesentlichen U-förmig gebogen
und in einer Ausnehmung 9 im ersten Scherenteil 1a auf-
genommen. Die Feder 7 stützt sich mit ihrem Abstützbe-
reich 7a an einem ihrer freien Enden an der Wandung
der Ausnehmung 9 ab. Das andere, mit dem Eingriffs-
bereich 7b versehene freie Ende ragt frei in die Ausneh-
mung 9 und enthält im Eingriffsbereich bevorzugt eine

hakenförmige, mit ihrer Innengröße an die Außengröße
des Anschlags 8 angepasste Einbiegung.
[0022] Die erfindungsgemäße Schere 1 enthält weiter-
hin eine Einrichtung 10, mit der der Eingriff zwischen dem
Anschlag 8 und der Feder 7 gelöst werden kann, so dass
die Scherenteile 1a, 1b auch im Öffnungswinkel α unter
Kontrolle und unter Betätigung durch den Benutzer ge-
öffnet werden können. Die Einrichtung 10 ist als Schie-
beeinrichtung ausgebildet und enthält ein Betätigungs-
element 11, das in bequemer Reichweite für einen der
Finger des Benutzers, also bevorzugt im Bereich des Ge-
lenks 4, angeordnet ist. Das Betätigungselement 11 ist
für eine schiebende Betätigung, bevorzugt linear, in Rich-
tung des Doppelpfeils S gelagert. Dies geschieht im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel dadurch, dass das Betä-
tigungselement 11 über eine Schnappverbindung, bei-
spielsweise durch schwalbenschwanzartig hinterschnit-
tene Führungsflächen, auf einem Kopf 5b des Gelenk-
bolzens 5 verschiebbar sitzt, so dass der Kopf 5b als
Führung für das Betätigungselement 11 dient. Die Feder
7 ist mit dem Betätigungselement 11 verbunden, so dass
sie beim Verschieben des Betätigungselementes 11 ent-
lang des Pfeils S mitgenommen wird.
[0023] Die Verbindung zwischen der Feder 7 und dem
Betätigungselement 11 erfolgt bevorzugt über einen
Schieber 12, der mit einer die Bewegung der Feder beim
Spannen und Entspannen gestattenden Nut 12a verse-
hen ist, in die die Feder 7 eingedrückt wird. Der Schieber
12 läuft in einer Führungsausnehmung 9a in Verlänge-
rung der Ausnehmung 9, in der sich der Anschlag 8 be-
wegt. Der Schieber 12 ist in einer Ausnehmung 11a des
Betätigungselementes 11 so gehalten, dass er bei der
Bewegung des Betätigungselementes 11 mitgenommen
wird.
[0024] Durch ein Verschieben des Betätigungsele-
mentes 11 in Richtung des Pfeils S in die in den Fig. 3
und 4 gezeigte Stellung, d.h. in Richtung auf die Sche-
renblätter 2a, 2b wird der Schieber 12 in die Führung 9a
hineingeschoben und nimmt dadurch die Feder 7 mit.
Die Verschiebemöglichkeit ist so bemessen, dass die Fe-
der 7 aus dem Eingriffsbereich des Anschlags 8 verscho-
ben wird, wenn sich der Schieber 12 in seiner obersten
Stellung befindet.
[0025] Dadurch ist die Feder 7 abgeschaltet, d.h. der
Anschlag 8 kann sich frei in der Ausnehmung 9 bewegen,
ohne die Feder 7 zu spannen, wenn die Scherenteile 1a,
1b geschlossen werden. Dadurch wird auch die Feder 7
nicht mehr gespannt, so dass die Scherenteile 1a, 1b
durch den Benutzer vor dem nächsten Schnitt geöffnet
werden müssen. Die Feder 7 bleibt so lange in der in Fig.
3 gezeigten Abschaltposition II, bis die Feder 7 wieder
in die in Fig. 1 gezeigte Belastungsposition I zurückge-
schoben wird.
[0026] Das Betätigungselement 11 ist gleichzeitig als
Abdeckung für die Ausnehmung 9, die Führung 9a und
die darin befindlichen Teile ausgebildet, so dass deren
Verschmutzung verhindert bzw. die Reinigung der Sche-
re erleichtert wird.
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[0027] Es ist weiterhin eine Sicherungseinrichtung 13
vorgesehen, die entweder eine oder beide Positionen 1,
11 in einer Weise fixiert, dass die Schere nicht unbeab-
sichtigt von einer Position in die andere Position verstellt
werden kann, jedoch durch den Benutzer einfach und
ohne größeren Kraftaufwand, bevorzugt mit einem Fin-
ger, verstellt werden können. Die Sicherungseinrichtung
13 ist bevorzugt dem Betätigungselement 11 zugeordnet
und enthält einen Vorsprung 14, der an der Führungsflä-
che des Betätigungselements 11 zum Kopf 5b des Ge-
lenkbolzens 5 in Richtung auf den Kopf 5b vorsteht. Das
Betätigungselement oder zumindest der Vorsprung 14
kann elastisch ausweichen, d. h. der Vorsprung 14 be-
steht entweder aus einem elastisch komprimierbaren
Material, wie beispielsweise einem Elastomer, Gummi
oder irgendeinem anderen elastisch deformierbaren
Werkstoff oder ist bewegbar befestigt, z. B an einer ela-
stisch ausweichenden Unterlage, wie einer sich ausbie-
genden Wandung des Betätigungselementes 11. Der
Vorsprung 14, der bevorzugt symmetrisch auf beiden
Seiten des Betätigungselementes 11 vorgesehen ist,
ragt so weit in die Führung hinein, dass der verfügbare
Zwischenraum kleiner wird als dies dem Durchmesser a
des Kopfes 5b entspricht. Der Vorsprung 14 ragt jedoch
nicht so weit in die Führung hinein, dass er nicht durch
eine Verschiebebewegung des Betätigungselementes
11 mit normaler Fingerkraft überwunden werden könnte.
Der Vorsprung 14 befindet sich an einer Stelle entlang
des Verschiebeweges S, der sich außerhalb der Kon-
taktfläche zwischen dem Kopf 5b und den Führungsflä-
chen am Betätigungselement 11 befindet, wenn sich der
Kopf 5b jeweils in der Belastungsstelle I und der Ab-
schaltstellung II befindet. Mit anderen Worten, der Vor-
sprung 14 befindet sich in einer Stellung zwischen den
beiden Endpositionen des Kopfes 5b. Dadurch wird das
Betätigungselement 11 in jeder der Stellungen I, II gegen
ein unbeabsichtigtes Verschieben geschützt.
[0028] In Abwandlung der beschriebenen und ge-
zeichneten Ausführungsbeispiele kann jede andere Ab-
schalteinrichtung der Federwirkung eingesetzt werden.
So ist es beispielsweise möglich, statt der Feder den An-
schlag zu bewegen. Statt einer linearen Verschiebebe-
wegung ist auch eine Verdrehung oder Verschwenkung
möglich. Die Feder könnte beispielsweise auch durch ein
Verschieben entlang der Drehachse unwirksam gemacht
werden.

Patentansprüche

1. Schere (1) mit zwei über eine Schwenkachse (4’)
miteinander verbundenen Scherenteilen (1a, 1b)
und mit einer Feder (7), deren Federwirkung die bei-
den Scherenteile (1a, 1b) in Offenstellung drückt,
gekennzeichnet durch eine Einrichtung (10) zum
Abschalten der Federwirkung.

2. Schere nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-

net, dass die Einrichtung (10) eine Schiebevorrich-
tung für eine Relativerschiebung zwischen der Feder
(7) und einem Anschlag (8) zwischen einer Bela-
stungs- (1) und einer Abschaltposition (II) enthält.

3. Schere nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder (7) eine gebogene Blatt-
feder ist.

4. Schere nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Feder (7) an einem
Scherenteil (1a) abgestützt ist und gegen einen am
anderen Scherenteil (1b) angeordneten Anschlag
(8) wirkt.

5. Schere nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Feder (7) verschiebbar
in einer Ausnehmung (9) in einem Scherenteil (1a)
untergebracht ist.

6. Schere nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Feder (7) als langge-
strecktes Element ausgebildet ist und sich mit einem
Ende (7a) an einem der Scherenteile (1a) abstützt,
in einer Belastungsposition (I) mit ihrem anderen En-
de (7b) mit einem Anschlag (8) am anderen Sche-
renteil (1b) in Eingriff tritt, um bei einer Schneidbe-
wegung der Scherenteile (1a, 1b) gespannt zu wer-
den, und durch eine Relativbewegung zwischen An-
schlag (8) und Feder (7) in eine Abschaltposition (II)
bringbar ist.

7. Schere nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Feder (7) an einem
Schieber (12) befestigt ist.

8. Schere nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schieber (12) mit einem Betätigungs-
element (11) verbunden ist.

9. Schere nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Sicherungseinrichtung
(13) zum Fixieren der Abschaltposition (II) vorgese-
hen ist.

10. Schere nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Einrichtung (10) zum Abschalten der
Federwirkung ein Betätigungselement (11) enthält,
das als Betätigungselement der Sicherungseinrich-
tung (13) ausgebildet ist.
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